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Die Aufgaben der Freimaurer

nach dem Kriege.
Jn der Jahresverſammlung der Großen National-

Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“ am 13. Mai 1917
nahm der Ehrwſte National-Großmeiſter das Wort zu fol

(Bundesblatt Heft 18, 1917. S. 335)
„Jm dritten Jahre ſtehen wir nun unter der Geißel

gender Anſprache

des Weltkrieges, der immer noch forttobt, der jetzt ſaſt noch
furchtbareren Charakter angenommen hat, noch ſchwerere Blut

opfer fordert, als bisher, und deſſen Ende noch immer nicht
abzuſehen iſt. Heißen Dank zollen wir unſern Brüdern da
draußen, die an der Front im Grauen des Trommelfeuers
in eiſiger winterlicher Kälte, in den Höhen der Luſt, in den
gefahrvollen Tiefen des Meeres in Tapferkeit
Standhaftigkeit ihre

Treue und
ſchwere Pflicht für das Vaterland er

füllen Möge es ihnen gelingen, uns einen Frieden zu er
ringen, der die Fortentwickelung unſeres Vaterlandes ge
währleiſtet, einen Frieden, wie ihn unſer großes,
tapferes deutſches Volk nach gewaltigen Opfern, nach dem

ſtrahlenden Heldentum da draußen und dem ſchlichten Hel
dentum daheim verdient.
Sorgen, die dieſer Daſeinskampf für unſer Vaterland mit
ſich bringt, hat er auch eine geiſtige Unruhe erzeugt, die ſich
in tauſendfältigen Formen auf allen Gebieten, in allen Be
tätigungszweigen unſeres nationalen Lebens bekundet

ſtarkes,

Aber neben den unermeßlichen

ſchwierigen Zeitverhältniſſe des Augenblicks wohl nahegelegt
und erklärlich werden mögen die uns aber ſpäter vielleicht
die empfindlichſten Nachteile bringen könnten

Zweihundert Jahre ſind es jetzt, ſeit die Freimaurerei
in dem Sinne, in dem die K. K. unter dieſem Namen be
ſteht, in die Erſcheinung getreten iſt.

Was für Wandlungen hat ſie in dieſer Zeit durch
gemacht, wie verſchiedenartig iſt ſte bei den einzelnen Völ
kern, zu denen ſie gelangte, durch deren Weſen und Charakter
ausgeſtaltet worden, was für Verfolgungen hat ſie im ganzen
und in ihren einzelnen Teilen ſeitens ihrer Gegner erfähren!
Nie aber iſt ſie ſo großen Gefahren ausgeſetzt geweſen, wie
diejenigen es ſind, die ihr in Zukunft drohen weil ſie bei
zahlreichen Völkern den Boden des auf reiner Ethik ge
gründeken Jdealismus völlig verloren, den Charakter der
wahren K. K. ganz eingebüßt hat und zu einem ſtaats
gefährlichen Geheimbund, zu einer politiſch-demagogiſchen Ge
noſſenſchaft geworden iſt, die den Namen der Freimaurerei

nur noch zu Unrecht trägt und durch ihre Aufhetzung zu
dieſem Kriege in großen einflußreichen Bevölkerungs- und
Geſellſchaftsklaſſen die größte Mißachtung gegen ihn durch
ihre umſtürzleriſchen Beſtrebungen erzeugt hat. Gerade
wir deutſchen Freimaurer, die wir anerkanntermaßen die

Freimaureret zu ihrer höchſten ethiſchen und philoſophiſchen

Uber
all ſtrebt man nach „Neuorientierung wie das Verlangen
nach zahlloſen Neuerungen genannt wird, durch die man
hofft, die Nöte des Augenblicks zu lindern, die Grundlaägen
für eine Beſſerung und Sicherung der heimiſchen Lebens
bedingungen nach dem Kriege herbeizuführen, der drückenden
Schwere ſeiner Folgen im voraus durch Neugeſtaltung aller
Verwaltungs und Arbeitsweiſen, die bisher gültig waren,
entgegenzuwirken

Auch in der deutſchen Freimaurerei bemerken wir eine
bedenkliche Ruheloſigkeit, die ſich in der Ungeduld äußert,
im Hinblick auf den Ernſt der Zukunft viel bewährtes
Altes zu beſeitigen, beſtehende Einrichtungen auszugeſtalten,

durchgreifende Neuerungen einzuführen. Laſſen wir uns
durch dieſe allgemeine Raſtloſigkeit und Aufregung nicht
verleiten, vorſchnell zu handeln, laſſen wir uns nicht zu
Entſchlüſſen fortreißen, die nicht reiflich erwogen ſind, ſondern aus Regungen und Wünſchen entſtehen, die d die

Entwickelung gebracht haben werden unter der Mißgunſt
und den Verdächtigungen unſerer Gegner ſehr ſchwer zu
leiden und alles aufzubieten haben, uns unſer Anſehen zu
erhalten und den Kampf, den ſie gegen uns planen ſieg
reich durchzufechten. Denn unſere Feinde werden alles
aufbieten, uns dadurch zu verdächtigen, daß ſie zu erweiſen
ſuchen werden, daß die Grundlagen aller Freimaurerei der
Erde die gleichen ſind, wir ſomit auch im weſentlichen mit
der Geheimbündelei der romaniſchen Freimaurer überein
ſtimmen und für ihre Taten daher mit verantwortlich ſind

Uns für dieſen Kampf zu rüſten, wird eine der Haupt
aufgaben ſein, die wir in Zukunft ins Auge zu faſſen haben
werden. Dazu bedarf es vor allem der Einigkeit, der Feſtig
keit und des klaren Zielbewußtſeins im Jnnern jeder unſerer
deutſchen Großlogen und in den ihnen unterſtehenden Jo

hannislogen. Dazu bedarf es ferner des innigen freund
ſchaftlichen Zuſammenwirkens dieſer Großlogen der Außen
welt und namentlich unſern gemeinſchaftlichen Feinden gegen
über, und dazu iſt der innere Ausbau der nationalen deut



ſchen Freimaurerei, ihre ſichere geſchloſſene Stellungnahme
gegenüber der des romaniſchen und angelſächſtſchen Aus
landes geboten.

Bei dieſem inneren Ausbau der deutſchen Freimaurerei
darf nicht hochmükiger Stolz uns beſeelen, nicht die Vor
ſtellung, daß unſere Bauweiſe eine vollkommene, unſer
Ring der allein echte iſt, ſondern das ſtete Streben nach
Vervollkommnung, nach möglichſt guter Fortführung unſeres
ſymboliſchen Baues muß maßgebend ſein, Düldſamkeit gegen
unſere Mitarbeiter und deren Bauweiſe und das unermüd
liche Bemühen, immer tiefer in die Erkenntnis des wahren
Weſens der K. K. einzudringen. Wir ſind Menſchen als
ſolche nicht vollkommen und bleiben immer Lernende, immer
Lehrlinge Je höher wir unſeren Bau führen je weiter
unſer Blick wird, deſto näher kommen wir den höchſten
Jdealen, die wir erſtreben ſollen, um ſo deutlicher erkennen
wir, wieviel wir noch Zu leiſten haben. In dieſem Streben
duürſen wir nicht erlahmen, uns nicht längere Ruhe gönnen,
als erforderlich iſt, um genaue Umſchau zu halten, um die
Feſtigkeit unſeres Baues zu prüfen und zu überlegen, wie
wir unſere Arbeit am beſten weiter fördern.

Laſſen Sie uns nun einmal eine ſolche kurze Umſchau
halten und uns fragen, was wir, was die deutſche Frei
maurerei in letzter Zeit getan hat.

Der Ehrw. NationalGroßmeiſter wies dann darauf
hin was wir was die deutſche Freimaureret in letzter
Zeit getan hat Wir haben unſeren eigenſten inneren
Bau ſorgfältig geprüft, manches Neue geſchaffen, manches
Alte verbeſſert. (Gründung des wiſſenſchaftlichen Aus
ſchuſſes, zeitgemäße Bearbeitung des Rituals, die Victoria
Stiftung, Unterhaltung des Lazarettes, Verſaſſüngsände-
rung des Großlogenbundes uſw.) Er ſuhr fort:

Die Aufgaben, die der deutſchen Freimaurerei nach
dem Kriege erwachſen werden, ſind überhaupt ſo groß und
umfangreich, daß jedem Mitglied unſeres Bundes, dem das
Wohl, das Wachſen und Gedeihen der deutſchen Freimau
rerei überhaupt am Herzen liegt, reichliche Gelegenheit zu
ausgiebigſter Betätigung geboten werden wird.

Vorausſetzung für eine nutzbringende fernere maure

riſche Arbeit iſt der enge Zuſammenſchluß und das freund
ſchaftliche gemeinſame Zuſammenwirken aller Großlogen und
ihrer ſämtlichen Mitglieder.

Das Mißtrauen, das leider immer noch in äußerſt
ſtbrender Weiſe dieſe gemeinſame Arbeit auf das höchſte

beeinträchtigt, und das ſich nur zu häuſig in völlig unbe
gründeter Weiſe gegen die drei altpreußiſchen Großlogen
richtet, muß endlich aufhören wenn die deutſche Freimau

rerei ihren äußeren Feinden gegenüber gewachſen ſein und
ſich ihren Fortbeſtand ſichern will. Denn wir dürfen uns
nicht verhehlen, und die Beweiſe dafür liegen bereits in
großer Maſſe vor, daß unſere ultramontanen Gegner vor
allen nichts unverſucht laſſen werden, uns den Staats
behörden gegenüber zu verdächtigen und den Vernichtungs
kampf gegen uns zu dem ſie ſich wider ihr eigenes beſſeres
Wiſſen, ſeit langem gerüſtet haben, nun endlich zu dem er
ſehnten Ende zu führen.

Unter dieſen Umſtänden und im Hinblick auf dieſe
Ziele unſerer Gegner muß in gewiſſem Sinne der enge ziel

bewußte Zuſammenſchluß aller deutſchen Stämme in dieſem

keine Atheiſten aufnehmen,

Zzelne Brüder denen es ja freiſteht,

praktiſche Geltung und Anſehen zu verſchaffen.

Weltkriege gegen unſere nationalen Feinde, die unſer Vater
land vernichten wollen, auch uns zum Vorbild dienen.

Unter der Führung unſeres Durchlauchtigſten Protek
tors ſtehen unſere drei altpreußiſchen Großlogen engver
bunden Seite an Seite, aber auch die übrigen deutſchen
Großlogen und die unabhängigen Logen, die jetzt endlich
dem Großlogenbunde angegliedert werden ſollen, müſſen uns
helfen, in der uns allen drohenden Gefahr dieſem Bunde
die Feſtigkeit zu geben, die erforderlich iſt, um allen An
griffen gegen uns gewachſen zu ſein. Jeder einzelne Brüder
muß dazu aber auch das ſeine tun und keine Opfer ſcheuen

Alles Kleinliche, Perſonaliſtiſche, alle Sonderintereſſen
müſſen zurucktreten hinter dem einen großen Gedanken und

Gefühl, die K. K. wie wir ſie verſtehen und betreiben,
unantaſtbar hoch zu halten und den Fortbeſtand unſerer
deutſchen Freimaurerei zu ſichern. Streng disziplintert, gut
organiſtert müſſen wir ſorgſam und diplomatiſch zu Werke
gehen. Was wir zu tun haben, muß reiflich erwogen
werden; Nervoſität und Jmpulſivität dürfen uns nicht zu
vorſchnellen Handlungen verleiten. Nicht die Flucht in
die Offentlichkeit“ die von vielen Seiten immer dringender
verlangt wird, kann uns nüßen Zu unſerem Bedauern
ſehen wir, daß dieſes unſelige Drängen nach der Offentlich
keit uns ſchon ſchweren Schaden zugefügt hat. Unſere Geg
ner ſind zu ſehr auf der Wacht und ihre jeſuitiſchen Führer
und Berater ſind die ſchärfſten Dialektiker, die es überhaupt
gibt. Meiſterhaft verſtehen ſie es, aus einzelnen Gedanken
und Worten ſelbſt Kapital für ſich zu ſchlagen, e
gegen uns zu ſchaffen.

Wir können daher nur immer wieder unſere warnende

Stimme erheben die äußerſte Vorſicht zu üben bei jedem
Wort, das wir über die Freimaureret an die Offentlichkeit
gelangen laſſen. Jeder Verſuch, durch öffentliche Aufklärung
über uns, unſere Jdeale, unſere Ziele die Wirkſamkeit un
ſerer Feinde abzuſchwächen, ſtößt auf Widerſtand an dem
feſten Willen der letzteren uns zu vernichten. Der Jeſuit
Gruber und ſeine Gefolgſchaft wiſſen ebenſo gut wie wir,
daß in unſern Logen keine Politik getrieben wird, daß wir

das hindert ſie aber nicht, in
aller Welt durch ihre machtvolle Preſſe und ihre ſozialen
Einflüſſe den Glauben zu verbreiten, die Grundlagen unſerer
Freimaurerei wären ſtaatsfeindlich und religionsfeindlich.

Wir können auch in der Offentlichkeit viel wirken,
aber nicht als Großlogen und Logen, ſondern nur als ein

ſich als Staatsbürger
auf allen Gebieten der Kultur von freimaureriſchen
Grundſätzen aus zu betätigen und dadurch Einfluß auf
ihre Geſellſchaftskreiſe auszuüben, den maureriſchen Lehren

Ruhige und
ſtille Arbeit muß gefördert werden, durch ſie wird unendlich
viel mehr erzielt werden, als durch öffentliche Kundgebungen,

Reden und Zeitſchriften Der Glaube gerade durch letztere
die Offentlichkeit, die gebildeten Kreiſe und das Volk über
uns zu belehren und aufklären zu können, iſt nicht nur
verfehlt ſondern im höchſten Grade ſchädigend für uns,
wie wir es jetzt mit jedem Tage deutlicher erkennen. Die
freimaureriſche Arbeit bleibt auf die Logen beſchränkt Je
vornehmer wir uns zurückhalten, deſto mehr wird unſer
Anſehen ſteigen



Daher noch einmal, liebe Brüder, laſſen Sie ſich nicht
verblenden und durch das Beiſpiel der romaniſchen Frei
maurer verführen, zuviel an die Offentlichkeit zu treten.

Glauben Sie uns im übrigen, daß wir an leitender
Stelle über vieles unterrichtet ſind, was ſich der Kenntnis
der freimaureriſchen Allgemeinheit entzieht. Glauben Sie
uns, daß wir genau Alles verfolgen, was gegen uns im
Gange iſt und Alles tun, was nötig iſt, um namentlich hier
in der Reichshauptſtadt den ſchädlichen Wirkungen und Ein

fluüſſen unſerer Gegner entgegenzuarbeiten
So möge denn auch in Zukunſt unſere Arbeit eine für

die Ehre und das Anſehen e deutſchen Freimaurerei
geſegnete ſein.

Segründung der Freim aurerei und ihre

Blütezeit in Deutschland.
Kede zum Johannisfeſt 1917

von Br. Urbach.

Fortſetzung und Schluß.
Alle dieſe Geſellſchaften waren als Kulturboden nicht

identiſch mit dem Freimaurertum, ſie waren aber ſeine
Vorgänger geweſen, wie das Br. Boos nachweiſt. Jn den

ſeit 1717 gegründeten Logen fanden alle dieſe erwähnten
Beſtrebungen ihre Hilfstruppen. „Die Logen waren die

Sammelſtätten, wo die edelſten Männer des Volkes am
Bau des Menſchheitstempels arbeiteten. Die Intelligenz

der Elite des Volkes verband ſich mit den edelſten Trieben
der klaſſiſchen Literatur. So fand eine befruchtende kul
turelle Wechſelwirkung ſtatt. Eng war damals die Ver
bindung zwiſchen Loge und Welt, zwiſchen Freimaurertum
und Weltanſchauung. Die hervorragenden Männer jener
Zeitepoche können hier nicht alle genannt werden. Er
wähnen müſſen wir aber vor allem Leſſing, der in ſeinen
berühmten Geſprächen Ernſt und Falk die wahre Ontologie
(Grundwiſſenſchaft) der Freimaurerei gegeben hat. Von
ihm rührt das Wort her, daß das Freimaurertüm nichts

Willkürliches, nichts Entbehrliches, ſondern etwas Notwen
diges, in der bürgerlichen Geſellſchaft Begründetes und zu
gleich mit ihr Entſtandenes ſei. Er wies nach, daß die
Freimaurerei dazu berufen ſei, die Gegenſätze, die ſich bei
der Entwickelung der Gemeinweſen init Notwendigkeit heraus
ſtellen mußten, wieder auszugleichen und das Getrennte
Zu einigen. Er wies auf die Taten der Logen hin Taten,
die ſo groß ſind, daß „Jahrhunderte vergehen ehe man
ſagen kann, das haben ſie getan. Er wies ferner darauf
hin, wie die Jdee des Freimaurertums nur zu verſtehen iſt
unter dem hiſtoriſchen kulturellen Geſichtspunkt, durch die

Erſorſchung der Geſchichte der Menſchheit Hier berührt
ſich Leſſings Gedanke mit Herders Jdeen, der in ſeinen

Jdeen zur Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit und
n ſeinen „Briefen zur Beförderung der Humanität in
klaſſiſcher Weiſe den Zuſammenhang des Freimaurertums
mit der Kulturgeſchichte dargeſtellt hat. Herders frei

maureriſches Jdeal war die Hutmanttät. Er ſagt einmal
„Die Menſchenkenntnis, die ich durch die Verbindung mit
der Freimaurergeſellſchaft erworben habe möchte ich wahrlich

um vieles nicht miſſen und weiter

e der t S Das t die r der

Religioſität, ſo

Der Zweck iſt der

Freimaurerei. Schon daraus geht hervor, daß ſie neben
Staat und Kirche ein Kulkurfaktor iſt und bleiben muß.

Und dann Goethe! Viele Bücher ſind über ſeine
Beziehungen zur Freimaurerei geſchrieben worden. Jn
unſerer Loge und im freimaureriſchen Erziehungsverein ſind
eine Reihe von Vorträgen über dies Thema gehalten worden.
Seine freimaureriſchen Anſchauungen kommen in allen ſeinen
Hauptwerken zum Ausdruck Er hat das Unvergängliche
in der Freimaurerei mit klaren Blicken erkannt und beſonders
für das Symbol ein feines Verſtändnis gehabt. Von ihm
ſtammt auch das beherzigenswerte Wort. Des echten
Maurers wahre Feier iſt die Tat. Jm Wilhelm Meiſter
heißt es: Die Worte ſind gut aber ſie ſind nicht das
Beſte Der Geiſt, aus dem wir handeln, iſt das Höchſte“
Seine Zeitgenoſſen haben von Goethe geſagt, daß der freie
maureriſche Jdeengehalt ſeinen ganzen Menſchen durchdrungen

hatte. Aber nicht nur die Dichtkunſt, nein alle Künſte
ſind als Kulturwerte in den Dienſt der Freimaureret ge e
ſtellt worden, ſo die Architektur, die Bildhauerei, die Male
rei, die Muſik Jn den deutſchen Logengebäuden gibt es
eine Menge von künſtleriſchen Erzeugniſſen: Stakuen, Me
daillen, Büſten, Gemälde uſw., die alle aus freimaureriſchen
Gedanken heraus entſtanden ſind. Mozart, Lortzing und
andere große Muſiker haben herrliche Tonſtücke geſchaffen
in denen die Gedanken und Gefühle der Freimaurer wunder

baren Ausdruck fandenErwähnt mag auch werden, daß der Freimaurerbund

enge Beziehungen zum Tuügendbunde von 1808 hatte unter
Zuſtimmung der Brr. Hardenberg und Scharnhorſt, und
daß er ſich patriotiſch an der Erhebung gegen das Napole
oniſche Joch beteiligte. Auch ſind von Freimaurern im
Oſten deutſche Logen in großer Zahl begründet worden,
alle mit der Abſicht, deutſche Kultur in jene Grenzbezirke
zu tragen.

In der Blütezeit deutſcher Freimaurerei ragt beſonders
Br. Fichte hervor, ein Freimaurer, der in den ſchlimmſten
deutſchen Zeiten über dem Weltbürgertum und Weltbürger
ſinn nicht die Pflicht des deutſchen Patrioten vergaß
„Fichte wetterte gegen die Falſchheit, die Faulheit, die
Frechheit und legte Wert darauf, in ſchwerer Zeit das Ge
fühl des Vertrauens, den Glauben an die göttliche ſittliche
Weltordnung zu gewinnen und dem Volke zu erhalten.
Auch hier iſt die Identität ſeiner Anſchauung mit der frei
maureriſchen klar. Wenn e ſagte, daß gerade die
deutſche Nation berufen ſei, vorwärts zu kommen, ſo
hatte er bei der deutſchen Nation den Träger wahrer Kultur,
das deutſche Kernvolk im Auge, bei dem allein Urſprüng

üchkeit, Liebe zur Freiheit, Wiſſenſchaft. Philoſophie Geſit
tung und Religioſikät zu finden ſei In den freimäure
riſchen Briefen an Konſtant ſagt er Wie die Kirche die

hat die Freimaurerei die rein menſchliche
Bildung zum Zwecke
dem ſie Menſchen bildet, zugleich die tauglichſten Mitglieder
der Geſellſchaft, ſie hat den vorteilhafteſten Einfluß

Daß dieſe Bewegung natürlich die bedeutendſten
Männer anziehen mußte, iſt klar fanden ſie doch alle im
Freimaurerbunde Gedanken und Geſühle, die jeden rein
einpfindenden Menſchen beschäftigen und durchſtrömen.

Es iſt nicht möglich hier alle die zu nennen, die ſich
in der freimaureriſchen Gemeinſ a hervorragend e

Und Die Freimaurerei bildet in



aber der Freiherr vom Stein,
Elaudius, Blücher, Körner, der Vater Theodors, Hahdn
ſollen wenigſtens erwähnt werden. Und wie tief die frei
maureriſchen Jdeen damals bedeutende Männer bewegten, iſt

daraus zu erſehen, daß auch eine Menge ſolcher Männer,
die den Schurz nicht trugen, getroſt als Freimaurer be

zeichnet werden können, wie Kant, Schleiermacher und vor
allein Schiller, der begeiſterte Sänger der Freiheit, der
Verteidiger von Sittlichkeit und Moral, der die Menſchen
hinaufführen wollte zu dem Jdeale veredelter Menſchlichkeit.

Sie alle, deren Wirken noch bis in die Gegenwart
hineinreicht, ſie alle haben ihr gut Teil dazu beigetragen,
das deutſche Volk in die Höhe zu bringen und ihm einen
beträchtlichen Teil der ſittlichen Kraft zu geben, die uns den
gegenwärtigen Weltkrieg mit ſeinen vielfachen Nöten in Zu
verſicht und Ungebrochenheit überſtehen laſſen wird

M. l. Br.! Aus dem, was ich Jhnen hier vorgetragen
habe, werden Sie das Eine herausgehört haben daß die
deutſche Freimaurerei ſich in der Zeit vor uns nicht dem

Stillſtande, dem ruhigen Genuſſe hingegeben hat. Sie hat
die Zeichen der Zeit verſtanden und Menſchen mit dem
Gedankemnhalte des betreffenden Zeitabſchnittes erfüllt, ſo

daß ſie imſtande waren mitzuarbeiten an den Aufgaben
die dem ganzen Volke geſtellt waren. Jn der neueren Zeit
iſt es vor allem die ſoziale Frage, die die Gemüter erregt
und beſchäftigt. Es iſt infolge des Aufblühens von Jn
duſtrie und Handel immer mehr ein klaffender. Gegenſatz
zwiſchen den einzelnen Volksſchichten entſtanden. Das Ge
fühl der Zuſammengehörigkeit der einzelnen Stände iſt in
weiten Kreiſen getrübt oder verloren gegangen. Mag nun
auch durch die furchtbare Heimſuchung des großen Krieges
ſich manche Lücke geſchloſſen haben, ſo wiſſen wir doch
nicht, wie ſich die Verhältniſſe nach dem Kriege entwickeln
werden. Seien wir alſo auf der Hut! Uns Freimaurern
wird jedenfalls eine große Aufgabe geſtellt werden, die wir
erfüllen müſſen, wollen wir nicht unſere eigenen Ankläger

werden und wollen wir nicht in der Folgezeit von unſern
Nachfolgern der Läſſigkeit und der Gedankenloſigkeit be
ſchuldigt werden.

Es wird die Aufgabe der Freimaureret ſein die be
ſtehenden oder vorkommenden Trennungen zu mildern und

auſzuheben, an die Stelle des Mißtrauens und der Feind
ſchaft das Vertrauen und die Liebe zu ſetzen. Wir arbeiten
an uns ſelber, um uns zu veredeln. Laſſen Sie uns auch
an denen zu derſelben Wirkung arbeiten, die uns anver-
traut ſind oder mit denen wir in täglichem Verkehr ſtehen.
Viel kann und muß da geſchehen. Die Nächſtenliebe muß
da praktiſch betätigt werden. Es kommt immer wieder da
rauf hinaus, daß wir Taten tun und nicht bloß ſchöne
Worte machen.

Br. Diedrich Biſchoff hat ſchon vor Jahren in ſeiner

dieſe Aufgaben unſerer und der nächſten Zeit trefſſicher
hingewieſen „Nur die vertiefte Jdee der Humanität kann
hier Wandel ſchaffen nur die Hebung der geiſtigſittlichen
Bildung durch Volkserziehung kann hier helfen.“ Bisher
ſind die Freimaurer die Träger aller Kulturideen geweſen.
Möge das Gefühl für alles Edle und Gute das wir in
jeder freimaureriſchen Arbeit in uns aufnehmen, uns ſtark
machen, daß wir den Aufgaben genügen können, die im

Schenkendorf, Matthias

Die echte Humanität ſoll uns dazu helfen
jährigen Großlogentag anders gedacht, gedacht als Feſttag

Schrift Maſoma, ein Blick in eine andere Welt auf

Beginn des 3. Jahrhunderts der Freimaurerei ihren Jüngern
geſtellt werden. Dieſen feſten Vorſatz wollen wir aus der

diesjährigen Johannisfeier mit hinausnehmen ins öffent
liche Leben, uns ſelbſt und unſerm ganzen Volke zum Heile.

Dazu helfe uns der Segen des A. B. a. W.

vom 42. Deutſchen Großlogentage.

Der 42. Großlogentag, der am Junt 1917 im
Logenhauſe der Großen Loge von Preußen genannt, Zur
Freundſchaft zu Berlin tagte, wurde von dem vorſitzenden
Großmeiſter Eberlein mit folgenden Worten eröffnet

Namens der Großen Loge von Preußen heiße ich Sie
alle herzlichſt willkommen Möge der Geiſt der Brüderlich

keit und freundſchaftlichen Geſinnung auch die Tagung
des 42. Deutſchen Großlogentages beſeelen und uns damit

die Gewähr geben für einen glücklichen Erfolg unſerer ge
inſaen Tätigkeit.

Zur dritten Kriegstagung in dem gewaltigen Welten
hrande tritt heute der Deutſche Großlogentag zuſammen.
Uns alle beſeelte bei unſerem letzten Zuſammenſein in der
alten Markgrafenſtadt Bayreuth die zuverſichtliche Hoffnung
eines baldigen Friedens aber ärger denn je iſt der Kampf
wieder entbrannt, und Schlachten von unerhörter Heftigkeit,
wie ſie die Weltgeſchichte bislang nicht geſehen hat, ſind
geſchlagen worden und zum Teil noch im Gange.
Krieg hat auch die deutſche Freimaurerei auf das Tieſſte
berührt. Ganz abgeſehen von den ungerechten Verleumdungen,

welche uns von der Freimaurerei in den feindlichen Ländern
und unſeren ſcheinbar unverſöhnlichen Widerſachern im
Innern zugeſchoben ſind, iſt auch aus dem Bruderkreiſe der
deutſchen Freimaurerei heraus immer ſehnlicher und beſtimmter
der Wunſch nach einer Neuorientierung, nach einem ſtärkeren
Zuſammenſchluß und einer auch durch Neugeſtaltung des
Großlogenbundes zum Ausdruck kommenden größeren Einig-
keit unſerer Maurerei, immer heißer das Verlangen hervor
getreten daß die deutſche Maurerei ſich enger zuſammen
ſchließen möge nach dem Vorbilde der vaterländiſchen Einigung

ünd der Waffenbrüderlichkeit im Felde. Jn früheren Be
ratungen haben wir dieſem allgemeinen Streben Rechnung
getragen und an einem neuen Grundgeſetz unſeres Bundes

gearbeitet, über deſſen Annahme heute beſchloſſen werden
ſoll. Mögen bei dieſen für die Zukunft unſeres Bundes
ſo ungemein wichtigen Beratungen uns alle die Worte
unſeres unvergeßlichen und unſterblichen Brs. Kaiſer Fried
rich leiten Wir haben bei aller Verſchiedenheit doch nur
eine Freimaurerei, aus derſelben urſprünglichen Quelle
gefloſſen, nur unter mannigfaltigen Einflüſſen anders ge
ſtaltet und verſchieden gefärbt“

Auch in weiterer Hinſicht hatten wir uns den dies

zur Feier der 200 jährigen Wiederkehr des Tages, an
dem der Grundſtein zu der erſten Großloge der Welt gelegt
wurde. Seine hiſtoriſche Bedeutung wird dieſer Moment,
der einer großen, gewaltigen Jdee Leben gab, nie verlieren

Der Weltkrieg aber hat uns gelehrt, wie grundverſchieden
die Freimaurerei ſich bei den einzelnen Völkern entwickelt
hat, und welche gähnende Kluft zwiſchen der germaniſchen
und der romaniſchen und auch der engliſchen Maurerei beſteht.

Dieſer
e

e



zuſehen.

Freitag Abend im Logengarten zu traulicher,

Ausſprache Zuſammenkamen

n

Heldentod erlitt
lich infolge Schlaganfall unſer Br Rothmaler in Gerbſtedt
Inhaber des Eiſern Kreuzes und der Roten Kreugzmedaille

Er war ein treuer Br. und nahm ſo oft es ihm möglich
war an unſeren Arbeiten teil.

der Höhe des Lebens aus einer arbeitsreichen Tätigkeit dahin

Ferafft,
Hr. Victor Lwowski

Von den zahlreichen zur Verhandlung ſtehenden
Gegenſtänden intereſſiert beſonders die Beſchlußfaſſung über

die Annahme des im Vorjahre bereits beratenen neuen Grund
geſetzes des Deutſchen Großlogenbundes, der Geſchäftsordnung
ſur den Großlogentag und Bundesvorſtand und der Richte
linten für die Tätigkeit des Bundesamtes. Leider kamen
dieſe Vorlagen noch nicht zur Verabſchiedung. Nach längerer
Beratung wurde vielmehr beſchloſſen einen neuen Entwurf

ausarbeiten zu laſſen. (Bundesblatt Nr. I4, 1917. S. 379)

Unſere Loge in den Ferien.
Das vierte Kriegsjahr hat begonnen, der Tag der

Mobilmachung hat zum vierten Male geſährt und noch
immer iſt ein Ende des ſchrecklichſten aller Kriege nicht ab

Wie die Mauern ſtehen unſere Truppen an allen
Fronten und wo ſich die Gelegenheit bietet, gehen ſte zu
erfolgreichen Angriffen vor Große Worte führen die leiten
den Männer der Feinde noch immer im Munde, wennſchon
auch dieſe Worte allmählich etwas anderen Klang annehmen

aber alle Verſuche dieſe großen Worte zu Taten werden zu
laſſen ſind bisher mißglückt.

glücken: denn unſere tapferen Soldaten halten ſtand durch
kommen ſie nicht. Auch wir daheim halten durch, wenn das
Durchhalten e nicht immer leicht ſein mag. Was wollen
aber alle unſere Schwierigkeiten und Entbehrungen bedeuten
Hegenüber dem Furchtbaren was unſere Brr draußen im
Felde zu erdulden, zu ertragen haben. Daß die da draußen
nicht nachlaſſen und nicht wanken, das wiſſen wir. So

wollen wir es in der Heimat auch nicht fehlen laſſen an Mut,

Sie werden auch memals

an Zuverſicht, an geduldigem Ausharren bis zu dem Frieden,
der uns für alles was getragen und geduldet worden iſt,

entſchädigt Der A. B.a W. ſchenke uns bald dieſen Frieden!
Solche Stimmungen beherrſchten die Brr die jeden

brüderlicher

Friedensarbeit zurückzukehren!
Beſondere Freude erregte es, wenn an ſolchen Aben

den Brrr aus dem Felde erſchienen die auf Urlaub vor
übergehend in der Heimat weilten. Auch wurden Poſtkarten
grüße und Feldpoſtbriefe verleſen u mit vielem Intereſſe

Leider fehlten auch Trauerngchrichten nicht. Dieſes
Migeſuht erregte es daß unſer gel. Br. Kirchhoff ſeinen

einzigen jungen Sohn verloren hat der im Weſten den
Am 9. Auguſt ſtarb, 49 Jahr alt, plötz

Ex wurde unerwartet von

Im hohen Alter von nahezu 76 Jahren ſtarb ferner

Mit herzlicher Liebe wurde
da aller der gel. Brr. gedacht, die fern von uns weilen,

die im Felde vor dem Feinde ſtehen oder ſonſt im Dienſte
des Vaterlandes kätig ſind. Allen ſchenke der A. B. a. W
eitre glückliche Heimkehr er vergönne ihnen bäld zu ihrer

Soeben geht uns auch noch die Nach
richt zu, daß nun auch Br. Oskar Schmeißer ſeinem Bruder

in den ewigen Oſten nachgefolgt t Die Br. o in

Frieden ruhen e

ſo ſehr entbehrt,

Brr. zu e

iſt Ruhe

von den Brüdern in Feldgrau.
Br. Bennemann III erhielt das Eiſ. Kr. II. Klaſſe.
Br. Schlüter wurde durch e des Eiſ. Kr

E. Klaſſe ausgezeichnet.
Br. Scherping wird nach einer Poſtkartenmitteilung

Br. Schlüters leider ſeit der Flandernſchlacht vermißt. Es
wird angenommen, daß er ſich in engliſcher Gefangenſchaft
befindet; leider fehlt jede nähere Nachricht.

Als unbeſtellbar ſind die Kriegs Zeitungen zurückge
kommen an die Brr. Finger, Herſchek, Menzel II, Haus

wald, Friſche, Kreitling, Krumhgaar, Cramer und Nöhte

Aus Leldpoſtbriefen.
Serethſtellung, den 5 7. 191

Verehrte liebe Brüder!
Haben Sie herzlichſten Dank für die Kriegs Zeitung.

Sie iſt für mich immer eine freudige Uberraſchung, ein
lieber Gruß aus liebem Kreiſe. Deshalb habe ich ſie auch

als ſie auf dem Vormarſch in Rumänien
monatelang ausblieb. Uberhaupt dieſer Vormarſch Jn
tereſſant war er, ſehr intereſſant und inbezug auf Eſſen
und Trinken, zwei Hauptſachen für einen wackeren Kriegs
knecht, haben wir wahrhaftig bis auf die Januarwochen
keine Not gelikten in dieſem reichen Lande Aber dieſe
Strapazen, dieſer Dreck, im Januar Cholera im engſten
Quartier, dann dieſe ſabelhafte Kälte und dieſe ode, de
Gegend! Na, jetzt lacht uns das Leben wieder und ver
heißt uns manches Schlemmerhafte, viel und herrliches Obſt
Nüſſe in Maſſen, prachtvolle Trauben u a. m. Man ſieht
das hier alles wachſen, blühen und gedeihen
aber einmal verzehren werden Weiß der Hindenburg, wo
wir im Herbſt wieder marſchieren werden! Es iſt ja die
ewig ruheloſe Diviſton. Wir haben hier ziemliche Ruhe
Panje ſchießt wenig und wir noch weniger

bleiben Wir haben nichts dagegen Wozu auch Krieg und
Aufregung bei 50 Hitze Unſere Leute haben jetzt T

breitkrämpige Strohhüte erhalten; ſieht ulkig aus. Jm
Auguſt ſoll's hier noch wärmer werden. Na, denn man
tau, mehr wie ſchwitzen können wir ja nicht. Die Saaten

meiſt Mais und Weizen ſtehen nicht beſonders es
war zu trocken, beſonders für dieſen ſchweren Tonboden.

Ich habe a. 100 Morgen beſtellen laſſen dann war die
Saat alle ich konnte 1000 beſtellen mit meinen 125 Pferden.

1000 Morgen ſind hier zu Lande ein Pappenſtiel.
Hoffentlich iſt es mir vergönnt, im Herbſte die gel.

n Allen meine hergl br. Grüße

e AlthenS Auguſt tnSebe Bruder
Zu meiner großen Freude kann ich mitteilen daß ich J

am 20. 7. mit dem Eiſ. Kreuz I. Kl. ausgezeichnet bin d
Am ſelben Tage fuhr ich auſ Urlaub nach Garmiſch Paar

tenkirchen, von wo ich leider telegraphiſch äbberufen würde
da in Flandern die Schlacht entbrannt war Augenblicklich

Wahrſcheinlich iſt der Engländer über ſeinen
Mißerfolge noch micht wieder Zur Beſinnung gekommen.

lünſere Kerle haben ſich in dieſen n ganz
Herhlichſten Glückwunſch e Die e

ob wir es

Die Mäuler
unſerer Minenwerfer ſind ſchon lange ſtumm. Mögen ſie es



nicht völlig falſch ſein können.

ragend geſchlagen Jch kann das von der Arrasſ ſchlacht her

gut beurteilen. Jch denke das in 14 Tagen der Feuer
zauber wieder losgeht. Wir wiſſen aber alle zu genau,
daß auch dieſer Verſuch kläglich ſcheitern wird, und e
der Sache mit Vertrauen jederzeit entgegen.

Wenn die Heimat ruhig bleibt, dann iſt allen ge

holfen. Hier draußen wird es geſchafft
Mit herzlichem Gruß an alle Brüder

Jhr Schlüter II.

Aus dem Bundesblatt.
Vor einiger Zeit erfolgte die Aufnahme des bulgari

ſchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters Exzellenz
Dr. Rizoſf in Berlin in den Freimaurerbund, und zwar im
engeren Kreiſe des BruderDirektoriums durch den National

Großmeiſter Ehrwſten Br. Techow.
Zur Johannisfeier der Großen National Mutterloge

Zu den drei Weltkugeln waren auch zwei bulgariſche
Brr erſchienen

Am 16. April 1917 beging der Ehrwſte Br. Rudolph
Dahms, 78 Jahre alt in voller geiſtiger und körperlicher
Fülle ſein 50jähriges Maurerjubiläum. Er kann auf ein

maureriſches Leben von außergewöhnlicher Fruchtbarkeit zu

rückblicken. Sein Name wird ſtets als einer der geſchätzte
ſten nicht blos in der Geſchichte unſerer Großloge, ſondern

in der ganzen deutſchen Freimaurerei fortleben.
Das im Bundeshauſe in Berlin ſeit Beginn des

Krieges eingerichtete Lazarett iſt am Juni 1917 auf
gelöſt worden.

Die Zahl der unſerem Bunde angehbrenden Logen
betrug im Anfang des Maurerjahres 1916/17 (einſchl. der
beiden Feldlogen in Wilna und Kowno 155 mit 16587
e (Jm Vorjahre 153 mit 16896 Mitgliedern

Koch einiges aus dem Buche

Der franzöſiſche Geiſt und die
Freimaurerei.

Fortſetzung und Schluß.)

Und noch dieſesEs gehört zum Weſen der ſog Snrgenhgen von

1789, daß ſie ihre Bedeutung nie wieder ganz verlieren
Es ſind Jdeen, deren Lebenskraft allein beweiſt, daß ſie

Halbwahrheiten ſind es
die gereinigt ſein wollen von den ihnen anhaftenden Schlacken
Wir Deutſche wenden uns wahrlich nicht von den Gedanken
der Freiheit, des Rechts der Wahrheit ab. Die Luft, die
wir atmen, iſt die Luft deutſcher Freiheit, deutſchen Wahr
heitsſinns und deutſcher Rechtsauffaſſung. Wir verehren
auch den Geiſt des 18. Jahrhunderts der Mutter aller

Guten und klaren Lebensziele. Es gehört die ganze franzöſiſche
Unkenntnis deutſchen Weſens dazu, wenn Francolin uns zu

iſt mehr als Voltaire Kant ehe als Rouſſeait, Fichte mehr

den Völkern e die kein 18. Jahrhundert hatten. Goethe

als Diderot. Wir neueren Deutſchen wurzeln mit unſeren
beſten Kräften in der Kultur des deutſchen Jdealismus

Aber der Franzoſe ahnt nicht, daß damals ſchon der
deutſche Geiſt den franzöſiſchen überholte und daß in den
inneren Schätzen der deutſchen Kultur auch ſein Stolz, der
Gedankenkreis von 1789 wohl aufgehoben iſt, dem Weſen

nach, gereinigt und vertieft
Der Franzoſe ahnt es nicht. Er lieſt ja keine deut

ſchen Bücher. Die plumpſten Märlein über Deutſchland
und ſeine Bewohner nimmt er unbeſehen hin

Wie bitter ſolche Verſäumniſſe ſich rächen, deß ſind

wir jetzt atte Zeugen

Wie aber? Soll damit geſagt ſein, daß die deutſche
Freimaureret ein ebenſo treues Spiegelbild des deutſchen
Geiſtes iſt, wie der Großorient den unwiderleglichen Dar
legungen dieſer Schrift nach in Begeiſterung und Schwäche
in Hochmut und Unzulänglichkeit ein Abbild des franzöſiſchen

Geiſtes iſt
Ganz gewiß!
Wir ſtehen jetzt im Anſang einer neuen wiſſenſchaft

lichen Erkenntnis über das Weſen der Freimaurerei. Jedes
Volk hat die Freimaurerei, die ſeiner Eigenart, ſeinem
beſonderen Seelenleben entſpricht. Jſt der Großorient be
wußt ſranzöſtſch im Sinne der großen Revolution iſt er
ſtramm antiklerikal und demokratiſch, ſo iſt er es, weil der
franzöſiſche Geiſt ſo iſt. Bietet die deutſche Freimaurerei
geſchichtlich ein ſo verworrenes Bild, nun, der arme deutſche

Geiſt hat in den letzten beiden Jahrhunderten ſeinen Weg
in mancherlei Windungen und Jrrungen zurückgelegt

Freilich in all den Jrrtümern und Schwankungen,
die der deutſche Geiſt und mit ihm die deutſche Freimaurerei
durchlebt hat, wuchs immer wieder die urwüchſige Auffaſſung
hervor, die ſchon die deutſche Aufklärung von der franzöſiſchen

Aufklärung Leſſing von Voltaire, Goethe von Diderot
getrennt hat. Es iſt dieſer Unterſchied mehrfach in dieſer
Schrift geſtreift worden. Faſſen wir ihn einmal noch zu
ſammen es iſt der tiefe Gegenſatz einer Kultur die ihren
Gipfel im GoetheSchillerſchen Perſ önlichkeitsideal, im Kant

ſchen Jmperativ Du ſollſt“ erblickt, jenem revolutivnären
Freiheitsdrang gegenüber der die Menſchen aufſtachelt, ihre
Rechte zu wahren, ſtatt ſie den Weg zu führen ihre Auf
gaben als Verpflichtung zu erkennen

Mit dieſen Andeutungen, die weit über den Rahmen
dieſer Schrift hinausdeuten, müſſen wir uns hier begnügen
Mag vielen wohlmeinenden Menſchenfreunden in und außer
halb des Maurerbundes die vollzögene Scheidung ſchmerzlich
berühren Uns iſt ſie ein Stück Wahrheitserkenntnis. Auf
Wahrheit allein kann aber in Wiſſenſchaft und e ein
halthares Gebäude errichtet werden

Der Geiſt der Wahrheit aber helfe den daß das

deutſche Volk in dieſer ſchweren Zeit ſeine e erkenne
und e zu Ende führe

Druck von GebauerSchwetſchte G m e Halle Saale
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